
Empfehlungen zur Förderung 
der Lehrpersonengesundheit*

Gesundheit stärkt Bildung 
Wissenschaftliche Befunde bestätigen die Erfahrungen aus 
der Praxis: Gesundheitsprobleme der Lehrpersonen (und 
Schulleitungen) sind nicht nur ein individuelles Problem, 
sondern hängen mit den Anforderungen und den Rahmen-
bedingungen des Berufs zusammen.1 Die Massnahmen zur 

Geteilte Verantwortung
Die Behörden (Arbeitgeber) sind gesetzlich dazu verpflich-
tet, die Hauptverantwortung für die Arbeitssicherheit und 
den Gesundheitsschutz zu tragen. Dies schliesst die psychi-
sche Gesundheit ein. Mögliche Massnahmen zur Reduktion 
von Belastungen und Förderung von Ressourcen der Lehr-

Wirkung erzielen
Schulen stehen in Bezug auf die Förderung der Lehrperso-
nengesundheit an ganz unterschiedlichen Orten. Wichtig 
ist, dass die Bedürfnisse der Schule vor Ort sowie die Ziele 
geklärt sind. Konkrete und alltagstaugliche Massnahmen 
zur Zielerreichung werden geplant und umgesetzt. Die 
Zielerreichung und die Wirkung der Massnahmen werden 
regelmässig besprochen und je nach Ergebnis angepasst. 
Eine externe Schulberatung hat sich dabei als ein Erfolgs-
faktor herausgestellt.3 Dieser Prozess der Gesundheitsför-
derung wird idealerweise in die Schulentwicklung integriert 
und findet im Alltag statt. Alle Prozesse und Entscheidungen 
einer Schule werden deshalb auch in Hinblick darauf gefällt, 
welche Auswirkungen diese auf die Gesundheit der Lehr-
personen haben könnten. 

Wichtig für den Erfolg sind ein klares Committment der 
Behörden sowie ausreichende personelle und finanzielle 
Ressourcen. Ein geeigneter Führungsstil der Schulleitung 
(z. B. echte Partizipation, individuelle Unterstützung und 
Förderung der Mitarbeitenden, Rollenklarheit, Kommuni-

Förderung der Lehrpersonengesundheit unterstützen die 
psychische Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbei-
tenden sowie der Schülerinnen und Schüler. Weiter stärken 
die Massnahmen die Leistungsfähigkeit sowie die Qualität 
der Schule.2

kation und Fairness, gemeinsame Ziele und Perspektiven) 
und die Kooperation der Lehrpersonen mit der Schulleitung 
und untereinander führen zum Erfolg.1, 2

personen sind nachfolgend relevanten Handlungsfeldern 
zugeteilt. Diese lassen sich jedoch nicht immer trennscharf 
voneinander abgrenzen, sie überschneiden sich und können 
sich gegenseitig beeinflussen.4, 5
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Handlungsfelder für Behörden, Schulleitende und Lehrpersonen

*  Viele der Empfehlungen lassen sich auf alle Mitarbeitenden in der Schule übertragen.



LehrpersonenSchulleitungen

(Lehrpersonen-)Gesundheit ist in schriftlich festgehaltenen Grundprinzipien der Schule 
verankert. (Z.B. Leitbild, Strategie) 

Schulleitende pflegen einen angemessenen, positiven Führungsstil. (Z.B. Echte Partizi-
pation, individuelle Unterstützung und Förderung der Mitarbeitenden, Kommunikation 
und Fairness, gemeinsame Ziele und Perspektiven, Förderung von Weiterbildungen)

Eine Person der erweiterten Schulleitung (z. B. Steuergruppe) ist für die Förderung der Lehr-
personengesundheit beauftragt und verfügt über entsprechende Ressourcen. (Unterstüt-
zung der Schulleitung, Kommunikation, Mitentwicklung und Umsetzung von Massnahmen) 

Die Schulleitung setzt die Förderung der Lehrpersonengesundheit auf der Grundlage perio-
discher Situationsanalysen zum Stand der Ressourcen, Belastungen und Arbeitszufrieden-
heit um. (Gesundheitsgruppe, geeignete Instrumente, externe Beratung, Früherkennung 
und -intervention bei Anzeichen berufsbedingter Erkrankungen)

Sind insbesondere die personellen Ressourcen für neue, zusätzliche Aufgaben knapp, 
werden andere Aufgaben reduziert oder ergänzende Ressourcen zur Verfügung gestellt.

Stundenpläne, Aufgaben, Klassenzuteilungen und verfügbare Ressourcen auf Schulebene 
werden gerecht und transparent verteilt, der Administrationsaufwand wird niedrig gehal-
ten resp. delegiert. (Z.B. zeitliche & räumliche Ressourcen, Teilzeitarbeit, Schulassistenz)

Die Zusammenarbeit und die gegenseitige Unterstützung der Lehrpersonen werden 
gefordert und gefördert. (Z.B. Zeit, Raum, Teambildung/Schulinterne Weiterbildung, 
Mitarbeitergespräche)

Ruhezonen ohne Kontakt zu den Schülerinnen und Schülern stehen zur Verfügung.

Bei Veränderungsprozessen werden die Lehrpersonen an der Entscheidungsfindung für 
die konkrete Umsetzung beteiligt und die Prozesse werden immer auch im Hinblick auf 
die Gesundheit der Lehrpersonen geplant und umgesetzt. 

Um mit Veränderungen gut umzugehen, werden die Bedürfnisse der Lehrpersonen ein-
bezogen und benötigte Unterstützung zur Verfügung gestellt.

Die Aus- und Weiterbildung zur Bewältigung der Veränderungen im schulischen 
Umfeld und zum entsprechenden Kompetenzaufbau der Lehrpersonen werden gestärkt.  
(Zusammenarbeit mit den Pädagogischen Hochschulen)

Eine gesundheitsfördernde Haltung im Kollegium wird aktiv gefördert. (Z.B. Regeln für 
Mikropausen, Achtsamkeit sich und anderen gegenüber)

Interventionen zur Erhöhung der sozialen Unterstützung werden im Alltag verankert. 
(Z.B. kollegiale Praxisberatung, regelmässige Besprechungen zu arbeitsbezogenem Stress, 
gegenseitiger Materialaustausch oder Wertschätzung im Kollegium)

Die Balance zwischen Beruf und Privatleben wird regelmässig thematisiert. (Z.B. Wei-
terbildungen zu Achtsamkeit, Selbstmanagement oder Stressmanagement oder andere, 
Teamsitzungen, Mitarbeitergespräche)

Die Schulleitung setzt sich aktiv für die Schaffung von positiven Beziehungen unter 
den Lehr- und Fachpersonen ein. (Z.B. Partizipation auf allen Ebenen, Wertschätzung, 
Anerkennung und gegenseitige Unterstützung)

Konflikte mit Lehrpersonen werden frühzeitig und lösungsorientiert bearbeitet. 

Freude über gemeinsam erreichte Meilensteine und Erfolge wird ausgedrückt.

Weiterbildung und Austausch von Lehrpersonen zum Klassenmanagement sowie zum 
Umgang mit schwierigen Alltagssituationen werden präventiv durchgeführt.

Unterstützung der Lehrpersonen im Umgang mit Schüler/-innen und/oder deren Eltern in 
schwierigen Situationen wird durch die Schulleitung und/oder durch speziell geschulte 
Fachpersonen sichergestellt.

Lehrpersonen übernehmen die Mitver-
antwortung für ihre Gesundheit. Sie neh-
men ihre Mitsprache bei der Entwicklung 
von geeigneten Massnahmen wahr und 
beteiligen sich an deren Umsetzung. 

Lehrpersonen gehen achtsam mit ihren 
Ressourcen um. Bei wahrgenommener 
Fehlbeanspruchung suchen sie rechtzeitig 
das Gespräch mit der Schulleitung und/
oder mit einer Fachperson.  

Lehrpersonen, tauschen sich mit Kolle-
gen/-innen oder mit der Schulleitung 
über ihr Wohlbefinden und ihre Lifeba-
lance aus.

Lehrpersonen begegnen Neuerungen 
aufgrund ihrer bisherigen erfolgreichen 
Tätigkeit mit der Zuversicht auch die 
damit verbundenen neuen Anforderun-
gen meistern zu können.

Lehrpersonen nehmen Möglichkeiten für 
die Reduktion von Belastung und für den 
Zugewinn von Ressourcen aktiv wahr. 
(Z.B. durch eine arbeitsteilige Zusammen-
arbeit mit Kollegen/-innen, einen unter-
stützenden Austausch oder den Besuch 
einer geeigneten Weiterbildung)

Lehrpersonen sprechen Konflikte frühzei-
tig an und tragen zur Lösungsfindung bei.

Lehrpersonen sind sich bewusst, dass sie 
an Grenzen stossen können. Sie pflegen 
untereinander einen unterstützenden 
Austausch. Sie erachten es als Stärke, 
sich frühzeitig Hilfe zu holen, und han-
deln entsprechend.

Behörden Handlungsfelder

Gesundheitsförderung 
in der Schulorganisation

Arbeitsorganisation,
Ressourcenplanung

Umgang mit Veränderungen

Stärkung der gesundheits- 
fördernden Kompetenzen 
und Ressourcen 

Stärkung des Schulklimas  
und von positiven Beziehungen

Umgang mit anspruchsvollen  
Situationen

Behördenmitglieder kennen die gesetzlichen Grundlagen zur 
Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz und übernehmen 
die darin vorgesehene Verantwortung. (Z.B. Räumlichkeiten und 
Ausstattung der Schule oder Lärm und Luftbeschaffenheit)

Die vorgesetzte Behörde führt die Schulleitungen salutogen. 
(Wertschätzend, partizipativ, unterstützend, vertrauensvoll etc.)

Eine kontinuierliche Förderung der Lehrpersonengesundheit in Schu-
len wird von der Schulleitung gefordert. Die dafür notwendigen per-
sonellen und finanziellen Ressourcen werden zur Verfügung gestellt.

Die Behörden stellen den Lehrpersonen eine unabhängige (kan-
tonale) Beratung für den Umgang mit Fehlbeanspruchungen zur 
Verfügung. 

Bei der Vorgabe von neuen, zusätzlichen Aufgaben für Schulen 
muss sichergestellt werden, dass die dafür notwendigen Ressour-
cen (personell und finanziell) verfügbar sind. Andernfalls müssen 
die Vorgaben redimensioniert werden.  

Unterstützung bei der Umsetzung von Reformen ist mit klaren 
Informationen und angemessenen materiellen, finanziellen und 
personellen Ressourcen sichergestellt. (Z.B. Referenz- und Unter-
stützungspersonen, Beratung für Schulleitende) 

Die vorgesetzte Behörde erteilt der Schulleitung einen offiziellen 
Auftrag für die Stärkung gesundheitsfördernder Kompetenzen und 
Ressourcen des Schulpersonals. (Z.B. Weiterbildung, Teamentwick-
lung, Beratung)

Stärkung des Schulklimas ist integrativer Bestandteil des Schul-
programms.

Ressourcen (individuelle und/oder kollektive) zur Unterstützung 
der Schulleitung und der Lehrpersonen in schwierigen Situationen 
im Arbeitsalltag stehen zur Verfügung.
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